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«Wünschen Sie etwas, Herr Wachtmeister?»

Anstellungsvertrag
für das Alppersonal

Gemäss Besch!uss der Versammlung der Alp-
genassenschaften vom 31. Januar 1948 in Inter-
laken hat ein Fachausschuss unter Mitwirkung
der Alpschule und der Volkswirtschaftskammer
einen Anstellungsvertrag mit schriftlicher Ab-
rede aufgearbeitet. Derselbe ist in einfacher Form
gehalten und entspricht den alpwirtschaftlichen
Verhältnissen. Er kann kostenlos beim Sekreta-
fiat der Oberländischen Volkswirtschaftskammer
in Interlaken bezogen werden.

Fort mit der Hausbar!

Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberlandes
Die Geschäftsleitung der Volkswirtschaftkam-

mer des Berner Oberlandes trat kürzlich unter
dem Vorsitze von Herrn alt Grossrat Hermann
Straub und in Anwesenheit des Kammerpräsiden-
ten, Herrn Regierungsrat Seematter, zu einer
Sitzung zusammen.

Beschlossen wurde die Beteiligung an der
kantonal-bernischen Ausstellung (Kaba) 1949 in
Thun. Ferner wurde der von Kunstmaler Huber,
Ringgenberg, ausgearbeitete Entwurf zu einer
neuen Diplom-Urkunde für das Alppersonal gut-
geheissen. In der Diskussion über die Howeg
(Einkaufsgenossenschaft für das Hotel- und
Wirtegewerbe) kam sowohl der Standpunkt des
oberländischen Gewerbes, wie derjenige der Ho-
tellerie zum Ausdruck. Von der Schlusskonferenz
des Initiativkomitees für Internationale Kunst-
aufführungen gab der Kammerpräsident Kennt-
nis. Ueber das ausgedehnte Bildungswesen auf
dem Gebiete der Landwirtschaft, Hauswirtschaft
und Heimarbeit orientierte die Sekretärin. Das
Sekretariat wurde mit der Vorbereitung von Er-
satzwahlen in den Vorstand beauftragt, wobei die
Lütschinentäler je einen Sitz erhalten sollen.

Zur Bekämpfung der Schn&pswelle nützt jede
praktische Tat mehr, als alle Worte. Dass die
anfänglich harmlos gemeinte Hausbar zu gefahr-
vollen Missbräuchen im eigenen Heim führte, ist
bedauerlich, kann aber leider nicht bestritten
werden. Gerade unsere Zeit beweist jedoch, dass
alle Gesetze der Welt nur soviel wert sind, als
die Bürger eines Volkes aus eigener Erkenntnis
diese Gesetze zu (befolgen gewillt sind!

Nun gibt es leider immer und überall jene
schwachen Naturen, denen der leichte Griff an
den Flaschenhals zum Verhängnis wird... Also
fort mit der Hausbar, die ohnehin in vielen Haus-
haltungen als nutzloses Anhängsel ein zweckloses
Dasein führt. Aber durch was soll sie ersetzt
werden? Am besten mit etwas Lebendigem, Nütz-
lichem, Aufbauendem

Dis Möbel-Pfister AG., die ihre ethischen und
sozialen Pflichten zu erfüllen ernsthaft bemüht
ist, stellt von jetzt an unseren schweizerischen
Hausfrauen drei sinnvolle Lösungen als glück-
liehen Ersatz für die Hausbar zur Verfügung.
Bei allen Wohnzimmerbaffets kann die Braut und
Hausfrau von jetzt an wählen zwischen einem
reizend ausgebauten Necessaire für Handarbeiten,
einem hübschen Damenschreibsekretär oder einer
entzückenden Spezialabteilung für Babysachen.
Wo diese Einbauten an bereits bestehenden Mö-
beln gewünscht werden, erfolgen sie zum be-
schieidensten (Selbstkostenpreis. Bald jedoch kön-
nen sie ohne jeden Mehrpreis geliefert werden,
nachdem die noch am Lager oder in Anfertigung
befindlichen Modelle mit Hausbar ausverkauft
sein werden.

Damit ist nun ein erster, aber wichtiger
Schritt im Kampf gegen den gefahrvollen Alko-
holmissbrauch getan. Mögen andere Firmen dem
guten Beispiel der (bedeutendsten Einrichtiungs-
firma unseres Landes — der Möbel-Pfister AG. —
folgen. Nur wenn alle mithelfen, ist unserem
Volke geholfen!

«Kein Wetter für Frauen, man muss den Mund zumachen!»

«Du musst immer im Kreis herumlaufen, Gustav,
dann wird er schwindlig!»

«Wünecben 8!e el»o!, I-lerr Wackimvàr?»
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Dasein küdrt. äbsr du rod was soli sie ersetzt
werden? äm besten mit etwas lebendigem, Nütz-
liodem, äukbauendem!

Ois Möbsl-Bkistsr ä<Z., die ikre stdiscdsn und
sozialen Bkliedten Zu erkllUsn ernstdakt bemüdt
ist, stellt von jetzt an unseren sedweizerisoden
Bauskrauen drei sinnvolle Bösungen als glüok-
deden Krsatz kür die Bausdar zur Verkügung.
Lei allen Wodnzimmerbukkets kann die Braut und
Bauskrau von jetzt an wädlen zwiscken àem
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«Xsin Wette,- für krauen, man mu» den ànd Zvmocben!»

«Du muül immer im Xrsi! bsrumlauien, Luitov,
dann vird er zclivindlig!»
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